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Expeditten: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


kilung. 


Mittagblatt. 


Mittwoch den 10. März 1858. 


Ni 116. 


Der geſtern von hier abgegangene zweite Breslau⸗Stettiner 

Perſonenzug hat in Alt⸗Boyen wegen vielen Schuees wieder 

umkehren und der heutige erſte Stettin-Breslaner Perſonenzug 

in n liegen bleiben müſſen, weil die Strecke von Star⸗ 

d nach Doelitz vom Schnee noch nicht befreit iſt, wodur 
ie Korreſpondenz verſpätet eintrifft. 

Breslau, den 10. März 1858. 

| Königliches Poft- Amt, 

Nitſchke. 


. Befanntmahung 
Bei dem fortdauernden . Schneefall iſt auch heute 
der Verkehr der Züge auf der Strecke Liſſa⸗Poſen, Poſen⸗ 
tettin gehemmt, und noch nicht zu beſtimmen, wenn es gelin⸗ 
gen wird, die Bahn wieder fahrhar zu machen. 
Wir ſetzen das betheiligte Publikum hiervon in Kenntniß. 
Breslau, den 10. März 1858. 7 
— Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 9. März, Nachmittag 3 Uhr. Die 3proz. eröffnete, nachdem Con: 
ſols don Dlittags 12 Uhr . % höher als der geſtrige i (67) 
eingetroffen waren, in günftigerer Stimmung zu 69, 35, wich aber auf 69, 30. 
Als Conſols von Mittags 1 Uhr 4 % hoͤher (97%) gemeldet wurden, und 
man verſicherte, daß die Differenzen zwiſchen England und n ausge⸗ 
glichen ſeien, ſtieg die Rente auf 60, 50 und ſchloß ziemlich belebt und feſt zur 
totig. Werthpapiere waren geſucht. 8 
3 pCt. Rente 69, 45. 4 pCt. Rente 93, 25. Kredit⸗mobilier⸗Altien 850. 
dl. Spanier ST: IpGt. Spanier 26. Silber⸗Anleihe 91. Oeſterreich. 
. tien 735, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 620. Franz: 
London, 9. März, Nachmitt. 
Paris von Mittags 12 Uhr war 655 355 . A5 en 
Conſols eröffneten 9644 und ftiegen allmälig auf Notiz. 
Conſols 97. IpGt. Spanier 26%. Mexikaner 20, 
öpCt. Ruſſen 109. 4 pCt. Ruſſen 9944. Lombardiſche Eiſenbabn⸗Aktien —. 
Wien, 9. März, Mittags 12% Uhr. Wenig Geſchäft. Reports billiger. 
Silber⸗Anleibe 96. Fpét. Metalliques 82. 4 pCt. Metalliques 72%. 
Vant⸗Attien 982. BankInt-Scheine— Nordbahn 191. 1854er Looſe 
Wet National⸗Anlehen 84%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 30144. Credit⸗ 
en 261. London 10, 17. Hamburg 77%. Paris 123%. Gold 7. 
1008 4. Eliſabet⸗Bahn 102%. Lombard. Eiſenbahn 111. Theiß⸗Bahn 
. Lentralbahn —. 5 \ 
rankfurt a. M., 9. März, Nachmitt. 234 Uhr. Flaue Haltung. 
4, Sckluß ⸗Courſe: Wiener Wechſel 113% B. Spet. Metalliques 76%. 
Wide Metalliques 68%. Is8szer Looſe 101. Oeſterreichſſches National- 
— ich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 339. Oeſterreich. 
Nhein⸗Nabe⸗Babn 80. ich. Credit⸗Aktien 235. Oeſterr. Eliſabetbahr 


20274. 
Damburg, 9. März, Nachmittags 3 Une. Vorſe anfangs flau, ſchloß 


nach ſtarken Schwankungen feſt. Neue Looſe 107%, 
Schluß⸗Courſe. Defterreich, Loofe — _“Beiterr, Crebit-Altien 131. 

Vallerreic Franz Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 715. Vereinsbank 5. Nord⸗ 

eutſche Bant 82. Wien 79%. 

Roa damburg, 9. März. [Getreidemarkt.] 
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Weizen loco unverändert. 


22 ben loco unverändert, ab Königsberg ſtille. Del loco 23%, pro Mai 
A; Kaffee 3% bis 3%, ruhig. 
Die urervool, 9. März. [Ba um wolle.] 3000 Ballen Umſat. — 


Preiſe haben die Höhe vom vergangenen Freitage nicht erreichen können. 
— 


Preußen. 
N, Landtags: Verhandlungen. 
Herrenhaus. 11. Sitzung am 9. März. 
eröffne Miniſtertiſche: v. Manteuffel J. Präſident Prinz zu Hohenlohe 
9 die Sitzung um 1% Uhr. K = 
gehe ach einigen geſchäftlichen Mittheilungen alsbald zur Tages⸗Ordnung über⸗ 
Ha ud, bildet den erſten Gegenſtand derſelben der nach den Beſchlüſſen des 
an umgeänderte Geſetz⸗Entwurf über die Regulirung des Abdeckerei⸗Weſens, 
hu die betreffenden Kommiſſionen zur Annahme empfehlen. — Nach wenigen 
entſpro 5 zur Sache wird von dem Hauſe dem Kommiſſions⸗Antrage 


— — = — 


Als zweiter Gegenſtand der Tages-Orbnung folgt hierauf ein Kommiſſions⸗ 
Wert über den am 25. Juni 1857 mit der perſiſchen Regierung abgeſchloſſe⸗ 
denf andels⸗ und Freund 4 gie diene Das Haus der Abgeordneten hat 
daß ben ſchon genehmigt. Die dieſſeitige Kommiſſion ſagt in ihrem Berichte: 

der deutſche Handel nach Perſien ſchon jetzt nicht undedeutend ſei, und daß 
Kan es gelinge, die auf Gewohnheit beruhende Vorliebe für engliſche Fabri 
den Perſien zu beſiegen, derſelbe für die Zukunft um fo mehr einer lohnen⸗ 

aaren ind mung fähig ſei, als dort der Markt und Begehr für europäͤiſche 
— abgeſchlüten Steigen begriffen jei, Daher erkennt die Kommiſſton in 
m abe 16 Offenen Vertrage ein Mittel zur Herſtellung eines neuen Marktes 
a8 Intresse abrikate, und da de elbe in allen ſeinen einzelnen Beſtimmungen 
antragt die o meußens und der enn vollſtändig wahre, ſo Je. 
Juni 1857 feine guten bob das Herrenhaus dem Handelsvertrage vom 25, 
N Zuſuimmung erthei ge. s 

29 jede Diskuſſion giebt des Furs di beantragte Zuſtimmung. 
Geinans r Gegenſtand der Tages » Ordnung folgt endlich ein Bericht der 
— uͤfts Ordnungs⸗Kommiſſion des Hauſes. In demſelben trägt die Kommiſ⸗ 
fler a, W an, daß das Haus den von 13 Mitgliedern deſſelben ge: 
ein“ Antrag: „Niemand darf Mitglied von mehr als zwei Kommiſſionen 
hegen derablehnen wolle weil die für den Antrag aufgestellten Gründe von den 

Dh enſelben ſich aufdrängenden jedenfalls überwogen würden. 
lehnen weitere Diskuſſton erfolgt die von der Kommiſſion nachgeſuchte Ab⸗ 

Die Ko iſſi ivi 

; mmiſſion ſelbſt motivirt dann den Antrag: daß das Herrenhaus be: 
lien wolle, in die Geſchäfts Ordnung des Hauses 8 dee aufzu⸗ 
auf Al daß einem auf nochmalige Berathung eines gefaßten Beſchluſſes oder 
Endigum nderung deſſelben gerichteten e welcher jedoch nur vor der Be⸗ 
nur dam der den Gegenſtand betreffenden Verhandlung geitellt werden kann, 
undeſten ſtatt zu geben ſei, wenn derſelbe nach erfolgter Motivirung, von 
Verde ens zwei Drititheilen der darüber abſtimmenden Mitglieder angenommen 


Das Haus gelt ti jede Di R i 
zas Haus giebt dieſem Antrage, ohne jede Diskuſſion, feine Zuſtimmung, 
| Sh ade Sitzung um 1% Uhr ſchließt, ohne Anke 150 nächsten 


x Werlin, 9. März. Amtliches.) Se. Maj. der König haben 
Send digg geruht: Dem Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Dr. De⸗ 
Freſ zu Marienwerder, dem großherzoglich luremburgiſchen Profeſſor 
Amts. g am Athenäum zu Luxemburg und dem bisherigen Proviant⸗ 
den ontroleur, Proviantmeiſter Liſchke, zu Weſel, den rothen Adler⸗ 

5 ur Klaſſe; fo wie dem Schornſteinfegermeiſter Bretſchnei— 
leichen: den aimünſer, im Landkreife Aachen, das allgemeine Ehren⸗ 
een; dem Kreisgerichtsdirektor Lachmund zu Bunzlau den Cha: 


a 
Er) 
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rakter als Geheimer Juſtizrath; dem Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. von Loͤ⸗ 
per hierſelbſt; ſo wie dem Rechtsanwalt und Notar Pohlmann in 
Gardelegen; und dem Rechtsanwalt und Notar Windthorſt in Mün⸗ 


eh ſter den Charakter als Juſtizrath zu verleihen. 


+ Berlin, 8. März. Der Handelsminiſter hat dem Allgemeinen Land⸗ 
805 den achten Bericht über den Fortgang, beziehungsweiſe den Betrieb der 
Oſtbahn, der kreuz⸗küſtrin⸗franlfurter Eiſenbahn, der weſtfäliſchen Eiſenbahn — 
einſchließlich der Bahnen von Münſter über Rheine bis zur hannoverſchen Lan⸗ 
esgrenze und von Rheine nach Osnabrück — der ſaarbrücker Eiſenbahn, ſo⸗ 
wie der Eiſenbahn von Saarbrücken nach Trier und der luxemburgiſchen 
Grenze bis zum Schluſſe des vergangenen Jahres erſtattet. — Die Geſammt⸗ 
Ausgaben für den Bau der Oſtbahn betrugen Ende 1856 18,219,219 Thlr. 
und ſtellten ſich nach Hinzurechnung der Ausgaben im vergangenen Jahre von 
246,395 Thlr. auf überhaupt 18,465,614 Thlr. Die Geſammt⸗Einnahme aus 
dem Betriebe der Strecke Geenen don 9g beträgt für das abgelaufene 
Jahr 1,643,382 Thlr., die Geſammt⸗Ausgabe 1,053,971 Thlr. Es bleibt mit⸗ 
hin ein Ueberſchuß von 589,411 Thlr., durch welchen das Anlage⸗Kapital mit 
3% Brot verzinſt wird. Die Brücken über die Weichſel und Nogat haben 
eine Oberflache von ungefähr 17 preußiſchen Morgen. Gleichzeitig mit dem 
Aufbau des Eiſenwerkes der dritten Abtheilung der Weichſelbrücke hat die Aus⸗ 
führung des weſtlichen Portals der Brücke, der mit krenelirten Mauern und 
Thorhäuſern eingefaßten Vorhöfe an beiden Eingängen der Brücke, fo, wie der 
Krönungen des erſten und zweiten Mittelpfeilers und der dazu gehörigen vier 
Thürme ſtattgefunden. Die Geſammt⸗Ausgabe für Brücken belief ſich Ende 
1857 auf 4,730,534 Thlr. Für die Strom⸗ und Deich⸗Regulirungen an der 
Weichſel und Nogat find bis zum Schluſſe des voriges Jahres überhaupt 
3,910,073 Thlr. verausgabt worden. — Die Koſten der Bau⸗Ausführung für 
die kreuz⸗küſtrin⸗frankfurter Eiſenbahn werden den hierfür bewilligten 
Kredit von 6,986,900 Thlr. überſchreiten. Zur Deckung des Mehrbedarfs ſind 
vorläufig 200,000 Thlr. auf den Eiſenbahn⸗Etat dieſes Jahres gebracht worden 
Wie ns ſich der Mehrbedarf definitiv belaufen wird, kann erſt nach Abſchluß der 
darüber eingeleiteten Erörterungen angegeben werden. Der Kredit für das wegen 
Einmündung der neuen Bahn 1 2. Geleiſe zwiſchen Berlin und Frankfürt a. O. 
im Betrage von 1,413,600 Thlrn. reicht zur Beſtreitung der Ausga en aus. 
In Bezug auf die Betriebs⸗Reſultate iſt zu bemerken, daß die Einnahme aus 
dem Perſonen⸗ und Güter⸗Verkehr vom Tage der Betriebs⸗Eröffnung bis zum 
Schluſſe des Jahres 139,561 Thlr. betragen hat. Um den dringenden Wün⸗ 
ſchen des Publikums in dem dicht bevölkerten Warthe⸗Thale zu entſprechen, iſt 
die Zahl der früher proſektirten Bahnhofs⸗Anlagen um 5 Halteſtellen vermehrt 
worden, jo daß außer den beiden Endſtationen Frankfurt und Kreuz 13 Zwi⸗ 
ſchenſtationen und Halteſtellen mit Expeditionen hergeſtellt worden ſind. — Die 
weſt fäliſche Eiſenbahn, d. i. die Strecke von der kurheſſiſchen Landesgrenze 
bis Hamm, hat im Jahre 1853 eine Einnahme von 242,164 Thlrn. gehabt, 
welche bis zum letzten Jahre auf 548,59 Thlr. geſtiegen iſt. Dieſe ſtetige 
Steigerung der Einnahme berechtigt zu der Hoffnung, daß nach Entwickelung 
des in neueſter Zeit begonnenen Bergbaues in dem von der Bahn durchſchnit⸗ 
tenen Gebirgs⸗Diſtrikte, ſo wie nach Ausbildung des noch ganz neuen Verkehrs 
auf der Bahnſtrecke Münſter⸗Rheine die finanziellen Verhältniſſe der weſtfäliſchen 
und der münſter⸗ hammer Eiſenbahn ſich fortſchreitend günſtiger ge: 
ſtalten werden. — Auf der faarbrüder Eiſenbahn hat der Betrieb 
auch im vergangenen Jahre ſehr günſtige Reſultate geliefert. Nach einer 
vorläufigen Feſtſtellung betrug die Geſammt⸗Einnahme 543,000 Thlr., 
die Geſammt⸗Ausgabe 243,000 Thlr. Es ergiebt ſich hiernach ein Ueber⸗ 
ſchuß von 300,000 Thlr. oder 84 pCt. von dem Bau⸗Kapitale, welches ſich 
ſchon im Jahre 1856 mit 644 pCt. verzinſet hat. — Die Bauten an der 
Sagarbrücker⸗Trier⸗Luxemburger Eiſen bahn find bereits in der zwei⸗ 
ten Hälfte des Jahres 1856 an den wichtigſten Punkten in Angriff genommen 
und ſeit dem Jahre 1857 auf der ganzen Ausdehnung der Bahn auf das Kräf⸗ 
tigſte betrieben worden. — Zur Ausführun des Baues, ſowie zur Ausrüſtung 
aller vorgenannten Eiſenbahnen ſind Anleihen zum Geſammt⸗Betrage von 
42,800,000 Thlr. genehmigt worden. Es ſollten jedoch die nach der Denkſchrift 
vom 29. Auguft 1849 damals für die Oſtbahn, die Weſtfäliſche und die Saar⸗ 
brücker Eiſenbahn noch erforderlichen 33 Millionen Thaler nur inſoweit durch 
eine Staats⸗Anleihe von 21 Millionen Thaler beſchafft werden, als die Be⸗ 
ſtände und etatsmäßigen jährlichen Einnahmen des Eiſenbahn⸗Fonds ꝛc. zur 
Vollendung der Bau⸗Ausführungen in angemeſſener Friſt nicht ausreichen wür⸗ 
den. In letzterer Beziehung wird nachrichtlich angefuͤhrt, daß zum Bau der 
Oſtbahn, der Weſtfäliſchen und Saarbrücker Eiſenbahn aus dieſem Fonds bis 
Ende 1856 überhaupt 14,797,010 Thlr. verwendet worden find, Dem Eiſen⸗ 
bahn Jonds find ſeit feinem Beſtehen im Ganzen 25,895,094 Thlr. zugefloſſen. 

Berlin, 9. März. [Vom Hofe] Das Befinden Sr. königl. 
Hoheit des Prinzen von Preußen iſt im allgemeinen befriedigend. Se. 
königl. Hoheit nahm im Laufe des heutigen Vormittags den Vortrag 
des Oberſten Freiherrn von Manteuffel entgegen. 

— Se. Excellenz der Herr Miniſterpräſident begab ſich Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr zum Vortrag bei Sr. koͤnigl. Hoheit dem Prinzen von 
Preußen. j 

— Der ruſſiſche Generallieutenant Fürſt Michael Bebutoff it von 
Paris, der braſſlianiſche Generalkonſul, Chevalier de Correa von Ham: 
burg, und der k. belgiſche Legationsſekretär Berghmann von Wien hier 
eingetroffen. 

[Tages⸗Chronik.] Die „Neue Akademie für Männergeſang“ 
hatte von Sr. fünigl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm die Er⸗ 
laubniß erhalten, zur Feier Höchſtſeiner Vermählung mit der Prinzeſ⸗ 
fin Viktoria königl. Hoheit, dem hohen Paare ihre Huldigung durch 
Ausführung einiger Geſänge darbringen zu dürfen. Se. koͤnigl. Hoh. 
hatte zu beſtimmen geruht, daß die Ausführung dieſer Geſaͤnge am 
heutigen Vormittage, und zwar im Pfeilerſaale des königl. Schloſſes 
ſtattfinden ſolle. Zu dem Zwecke verſammelten ſich die Mitglieder der 
Akademie heute Vormittag um 9% Uhr in dem genannten Saale, 
Die Zahl der Mitwirkenden belief ſich ungefähr auf 80. Gegen 10 
Uhr erhielt der Direktor der Akademie, Herr F. Mücke, durch den Hof⸗ 
marſchall Sr. königl. Hoheit den Befehl, ſich in das an den Pfeiler⸗ 
ſaal ſtoßende Gemach zu begeben, woſelbſt JJ. kk. HH. der Prinz und 
die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ſich aufhielten. Herr Mücke nahte 
ſich Sr. k. Hoh. dem Prinzen Friedrich Wilhelm mit einigen einfachen 
Worten des Dankes für die erhaltene gnädige Erlaubniß. Se. könig⸗ 
liche Hoheit ſtellte ihn demnächſt ſeiner hohen Gemahlin vor, worauf 
jener auch an Hoͤchſtdieſelbe ähnliche Worte richtete. In der theil⸗ 
nehmendſten Weiſe erkundigte ſich der Prinz darauf nach den Verhält⸗ 
niſſen der Akademie und nahm die Mittheilung, daß dieſelbe es ſich, 
neben dem Streben auf Hebung des deutſchen Männergeſanges, zur 
Aufgabe gemacht, nur für wohlthätige Zwecke zu wirken, mit ſichtlichem 
Wohlgefallen auf. Nachdem Se. königl. Hoheit dem Herrn Mücke 
über ſeine Thätigkeit als Dirigent und ſeine Leiſtungen als Komponiſt 
einige freundliche Worte geſagt, nahm Höͤchſtderſelbe, wie Ihre köͤnigl. 
Hoheit die Frau Prinzeſſin, die in rothem Sammet mit Goldverzierun⸗ 


gen eingebundenen Programme des Konzerts aus den Händen des Hrn. 
Mücke entgegen und ertheilte den Befehl zum Beginn des Geſanges. 
Als das Programm erſchoͤpft war, traten Ihre königlichen Hoheiten 
der Prinz und die Prinzeſſin aus dem Nebenzimmen in den Saal und 
geruhten dem Direktor Hoͤchſtihren Dank für den deen bereiteten Ge⸗ 
nuß huldreichſt auszuſprechen. Se. königliche Hoheit ließ ſich den Vor⸗ 
ſtand des Vereins vorſtellen, trat dann zu den nächſtſtehenden Sängern 
heran, befragte dieſelben nach ihren perſönlichen Verhältniſſen und rich⸗ 
tete an ſie freundliche und aufmunternde Worte. Auch Ihre königliche 
Hoheit die Frau Prinzeſſin ſprach dem Direktor Mücke ihre volle Zu⸗ 
friedenheit über den ſchoͤnen Geſang aus, bemerkte namentlich, daß fie 
den engliſchen Text des „Rule Britannia“ vollſtändig verſtanden habe, 
und äußerte ſich anerkennend über den Fleiß, mit dem die Ausſprache 
einſtudirt worden. Einige weitere Bemerkungen Ihrer königlichen Ho⸗ 
heit zeigten die gründlichen muſikaliſchen Kenntniſſe der erlauchten Prin⸗ 
zeſſin. Herr Mücke bat darauf um die Erlaubniß, Ihren königlichen 
Hoheiten noch eine Probe von der Ausbildung der Akademie geben zu 
dürfen, und ſchlug dazu Koͤrners herrliches Lied: „Du Schwert an 
meiner Linken ꝛc.“ vor. Nachdem Ihre königlichen Hoheiten die Er: 
laubniß dazu ertheilt, verließen ſie dankend den Saal und begaben ſich 
in das Nebenzimmer, deſſen Thüren geöffnet blieben. Nach dem Vor⸗ 
trage dieſes Liedes entfernten ſich die Sänger. 

Die Ueberreichung von Geſchenken an Ihre königl. Hoheit die Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Seiten einzelner Privatperſonen dauert 
noch fort. So hat der Schuhmachermeiſter C. Mielentz ein paar Mor⸗ 
genſtiefelchen von grünem Sammet mit Gold: und Seideſtickerei der 
hohen Frau im wahren Sinne des Wortes: „zu Füßen gelegt.“ 


— Mit dem 1. April d. J. beginnt bei der hieſigen koͤnigl. Cen⸗ 


tral⸗Turn⸗Anſtalt ein dreimonatlicher Kurſus für Unteroffiziere von den 
Garde⸗ und Linien⸗Infanterie⸗Regimentern, incl. Jäger und Schützen. 
Der Kurſus für Offiziere, welcher bisher 9 Monate dauerte, iſt auf 
6 Monate herabgeſetzt worden. 


— Geſtern Nachmittag iſt der Oberſt a. D., v. Stegmanski, 
welcher feit längerer Zeit kränklich war, in feiner Wohnung (Linden: 
ſtraße Nr. 62) verbrannt. Derſelbe hatte ſich mit brennender Pfeife 
in einen Stuhl zum Mittagsſchlaf geſetzt, und es ſind wahrſcheinlich 
durch die Pfeife ſeine Kleider in Brand gerathen. Er war bereits dem 
Tode erlegen, als mittelſt eines Eimers Waſſer die brennenden Kleider 
und der brennende Stuhl, auf dem er ſaß, gelöſcht wurden. (Zeit.) 


Poſen, 7. März. [Der neue landſchaftliche Kreditverein. — 
Vom Verein der Freunde der Wiſſenſchaften. — Amtliche An⸗ 
ordnungen. — Vakanzen. — tea Der „Czas“ läßt ſich fort⸗ 
während von hier ſchreiben, daß der neue landſchaftliche Kreditverein 
hauptſächlich wegen ſeiner niedrigen Targrundſätze keinen Anklang beim Publi⸗ 
tum finde, daß bisher nur wenig Anmeldungen eingegangen feien und daß die 
Regierung aus dieſem Grunde entſchloſſen ſei, das Projekt deſſelben, das ſich 
auf dieſe Weiſe als gänzlich lebensunfaͤhig gezeigt, aufzugeben. Dieſe 1 
ten ſind völlig aus der Luft gegriffen, was um ſo unveranwortlicher iſt, a 
ſich unſer landwirthſchaftliches Publikan bei dem in der hieſigen Provinz herr⸗ 
ſchenden N an Kredit in einer Lage befindet, die es Jedem, der es mit 
demſelben wohl meint, zur Pflicht macht, daſſelbe fort und fort auf diejenigen 
Quellen hinzuweiſen, aus denen es das ihm nöthige bagre Geld am leichteſten 
und ſicherſten jchöpfen kann. Daß der neue landſchaftliche Kreditverein vor⸗ 
zugsweiſe zu dieſen Quellen gehört und daher mit Recht zu den größten Wohl⸗ 
thaten gerechnet werden muß, welche der Provinz in der neueſten Zeit durch die 
Gnade Sr. Majeſtät des Königs zu Theil geworden ſind, darüber herrſcht unter 
denjenigen, die mit den Grundſätzen und der Wirkſamkeit deſſelben näher be⸗ 
kannt ſind, nur eine Stimme, und dies beweiſt auch am beſten der erfreu⸗ 
liche Aufſchwung, den der Verein in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens bereits 
genommen hat. Von denjenigen ländlichen Grundbeſitzern, welche zum Beitritt 
zu demſelben berechtigt ſind, ſind wohl nur wenige übrig, welche ihren 
Beitritt noch nicht angemeldet haben. Mit der Aufnahme der Taxen iſt ſeit 
dem vorigen Herbſt ununterbrochen fortgeſchritten worden und die Taxen 
fallen durchweg zur Zufriedenheit der Beſitzer und bedeutend 
höher aus als bei dem alten landſchaftlichen Kreditverein. In 
den Fällen, wo die Direktion die Taxen beſtätigt hat und die Hypothenhinder⸗ 
niſſe beſeitigt worden find, haben die Beſitzer bereits die Aufforderung erhalten, 
die neuen Pfandbriefe des Vereins eintragen zu laſſen, die demnächſt ſofort zu 
5 pCt. ausgegeben werden ſollen. Daß die Regierung unter ſolchen Verhält⸗ 
niſſen nicht daran denkt, das neue Kredit⸗Inſtitut wieder eingehen zu laſſen, 
braucht wohl nicht erſt bemerkt zu werden. Dieſen Thatſachen gegenüber, deren 
Richtigkeit ich in jeder Hinſicht verbürgen kann, machen die oben erwähnten 
Mittheilungen des „Czas“ allerdings einen ſehr eigenthümlichen Eindrud, — 
Bei der letzten General⸗Verſammlung des hieſigen Vereins der Freunde der 
Wiſſenſchaſten wurden zu Vorſtandsmitgliedern deſſelben gewählt: 1) der Graf 
Titus Dzialynski zum Vorſigenden; 2) der Gymnaſiallehrer J. Zakorowski zum 
Stellvertreter deſſelben; 3) Dr. Matedi zum Rendanten: 4) Dr. Wladislaw 
v. Niegolewski zum Redakteur; 5) Leo Wegner 155 Sekretär. — Die Konkurs⸗ 
Ausſchreibung in Betreff des vom Grafen Cieszkowski auf die beſte Bearbeitung 
des Thema s: „Geſchichte der Bauern und der ökonomiſchen Verhältniſſe im 
früheren Polen“ ausgeſetzten Preiſes von 1000 Thlr. bat noch nicht erfolgen 
können, weil es zu den gleichzeitigen andern Preisaufgaben, von denen der 
Graf Cieszkowski die Ausſchreibung des Konkurſes um den von ihm ausgeſetz⸗ 
ten Preis abhängig gemacht hat, noch immer an den noͤthigen Fonds fehlt. — 
Das vom Verein der Freunde der Wiſſenſchaften gegründete zoologi⸗ 
ſche Muſeum iſt neuerdings zu einem Muſeum der Naturgeſchichte, in welchem 
die Naturerzeugniſſe der früheren polniſchen Landestheile Aufnahme finden 
ſollen, erweitert worden. Bereits ſind mehrere intereſſante Gegenſtände aus 
der Geognoſie, Flora und Fauna der Provinz Poſen, für daſſelbe eingeſendet 
worden. Der Konſervator dieſes Muſeums iſt Dr. Szenic, der Sekretär der 
Abtheilung für die Naturwiſſenſchaften. — Nachdem die Rinderpeſt im Kö⸗ 
nigreich Polen bis auf vier in den Kreiſen Lomza, Radom und Napzvn bele⸗ 
gene Ortſchaften unterdrückt worden iſt, hat die hieſige königliche Regie⸗ 
rung die durch die Verfügung vom 11. Dezember v. J. angeordnete Sperre 
wieder aufgehoben. — Unter den Schafen des Dominiums Plaszlowo, 
Kreis Buk, iſt die Pockenkrantheit ausgebrochen und deshalb dieſe Ort⸗ 
ſchaft geſperrt worden. — Erledigt find: ſofort, die katholische Schullehrerſtelle 
zu Strzymin, Kr. Birnbaum; zum 1. April die Zte katholische Schullehrerſtelle 
zu Schroda und die Schullebrerſtelle zu Groß⸗Kroszon, Kr. Obornit; zum 
1. Juli die katholiſche Schullehrerſtelle zu Jedlec, Kr. Pleſchen. Die betreffen⸗ 
den Schulvorſtände haben das Präſentationsrecht. — Der bisherige Predigt⸗ 
amts⸗Kandidat Carl Bürger ift zum Paſtor bei der evangel, Gemeinde zu Rak⸗ 
witz berufen, und am 14. v. Mis. in ſein Amt feierlich eingeführt worden. — 
Die katholiſche Pfarre in Starkoszewo, welche bisher der Prodekan Trojanowicz 
verwaltete, iſt dem Pfarrer Niebzielsti aus Kotlin zur kommendariſchen Verwal⸗ 
tung; ferner die Pfarren zu Kotlin, Twardowo und Magnuszewice dem Prodekan 
Baſinski in gleicher Weiſe cum facultate substituendi übertragen worden. 
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Die Pfarren in Twardowo und Magnuszewice find anderweitig dem Kommen: 
darius Rymarkiewiez in Kotlin zur Verwaltung übergeben worden. — Dem 
Fräulein Thereſe Valentin zu Turowo, Kr. Samter, iſt die Erlaubniß ertheilt 
worden, im hieſigen Regierungsbezirk als Lehrerin und Erzieherin, und dem 
Schulamtsbewerber G. Pätzold je Schmiegel die Erlaubniß, als Privatlehrer 
fungiren zu dürfen. — Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, 
den Landrath des Kreiſes Obornik, v. Reichmeiſter, zum Ehrenritter des So: 
hanniter⸗Ordens zu ernennen. 

rowo, 7. März. Mit dem heutigen Tage wurden, in Folge voran: 
ge — da Bekannimachun SE Verkaufsladen ſchon dun 8 Uhr 
ve Morgens geſchloſſen und dürfen erſt um 1244 Uhr Mittags wieder geöff⸗ 
net werden, Auen bisher jeder agen Gee bis 9 Uhr Vormittags un⸗ 
geſtört war. Dieſe durch den kirchlichen Gottesdienſt gerechtfertigte Maßregel 
wird jedoch für den Reiſenden ſehr empfindlich. Bekanntlich trifft die breslau⸗ 
kaliſcher Poſt des Morgens 7, zuweilen FH 74, Uhr, hier ein. Bevor jedoch 
die Paſſagiere von der Kälte und der Beſchwerlichkeit der Reife ſich ein wenig 
erholt, hat es 8 Uhr geſchlagen, die Verkaufslokale find geſchloſſen und der 
Durchreiſende muß ſeine Reiſe fortſetzen, ohne die beabsichtigten Einkäufe ge⸗ 
macht zu haben. Am 4. d. M. Nachmittags 5 Uhr wurden wir plotzlich 
von der Feuerglocke in Alarm geſetzt. Den Fine herbeigeholten Spritzen, 
verbunden mit den Bemühungen der Feuermänner, gelang es alsbald dem dro⸗ 
benden Unglücke eine Schranke zu ſetzen und wir ſind diesmal mit dem bloßen 
Schrecken, der Eigenthümer mit Demolirung einiger Mobilien, davon gekommen. 
— An demſelben Tage wurde ein junger Menſch von 19 Jahren, der bei einer Hoch⸗ 
zeit ſich befand, vom Schlage getroffen und da nicht frühzeitig genug ein Arzt herbei⸗ 
geholt wurde, wie dies bei den untern Volksſchichten noch immer zu geſchehen 
pflegt, gab er nach wenigen Stunden ſeinen Geiſt auf. Durch dieſen unglück⸗ 
lichen Zufall wurde einer armen Familie die Hauptſtütze geraubt. — Es iſt 
ehr häufig vorgekommen, daß die Herren Schul⸗Inſpektoren die bei Gelegen⸗ 
5 der Prüfungen wahrgenommenen Bau⸗Bedürfniſſe an den Schul⸗Etabliſſe⸗ 
ments, nur ar die Prüfungsberichte zur Kenntniß der königl. Regierung ger 
bracht, anſtatt die ſofortige Abhilfe unmittelbar durch den Schulvorſtand zu veran⸗ 
laſſen, oder bei umfangreichern Baulichkeiten die zweckdienlichen Anträge an den 
Kreis⸗Landrath zu richten. Dadurch aber entſtand der Uebelſtand, daß die vorzuneh⸗ 
menden Reparaturbauten nicht, wie es Vorſchrift iſt, während der Sommerferien 
ausgeführt, ſondern bis in die rauhere Jahreszeit hinausgeſchoben werden und 
dann eine oft wochenlange Unterbrechung des Schulunterrichts verurſachen. Zur 
Vermeidung dieſer ebelſtände hat die k. Regierung zu Poſen unterm 25ſten 
Februar d. J. beſtimmt, daß in Zukunft bei Gelegenheit der Schulprüfungen 
durch die Schul⸗Inſpektoren über die rechtzeitige Beſeitigung der vorhandenen 
Baubedürfniſſe ſofort an Ort und Stelle entſprechende Schulvorſtands⸗Beſchlüſſe 
herbeigeführt und dann auch alsbald, ſo weit irgend erreichbar, ohne Störung 
des Schulunterrichts ausgeführt, fo weit es aber erforderlich, ungeſaumt dem 
Landrathsamte zur weiteren Veranlaſſung angezeigt werden. Gleichzettig wer⸗ 
den auch die Gutsbeſitzer, Lehrer und SAuloorfieher, jo wie die hierbei bethei⸗ 
ligten Ortsbehörden aufgefordert, auch ihrerſeits darauf zu halten und mitzu⸗ 
wirken, daß dieſer Anordnung jederzeit nachgekommen werde. 1 

roßbritannien. 

London, 7. März. Der heutige „Obſerver“ meldet: „Der Earl 

von Derby, Lord Malmesbury und der Marquis von Salisbury blei⸗ 
ben in London. Disraeli hat die Hauptſtadt verlaſſen, um bei der 
auf nächſten Montag anberaumten Wahl anweſend zu ſein, wird aber 
in der erſten Hälfte der nächſten Woche zurückkehren. Lord Stanley 
iſt nach ſeiner Wiedererwählung wieder hierher zurückgekehrt. Henley 
hat ſich nach Oxfordſhire begeben, um bei der Wahl gegenwärtig zu 
ſein, kehrt aber am Montag wieder zurück. Spencer Walpole iſt nach 
ſeiner Wiedererwählung wieder hier eingetroffen, eben ſo Sir John 
Pakington. Der Earl von Donoughmore, Vice-Präſident des Handels⸗ 
amtes, iſt nach Irland gereiſt, wird aber binnen einer Woche zurück 
erwartet. Andere gegenwärtig abweſende Mitglieder der Regierung 
werden gleichfalls in ein paar Tagen zurückerwartet. Lord Derby hat 
den ehrenwerthen Oberſten Wellington P. Talbot und Herrn Drum⸗ 
mond (im Schatzamte angeſtellt und den Privat: Sekretär des vorigen 
Schatzkanzlers, Sir G. Cornewall Lewis) zu ſeinen Privat⸗Sekretären 
ernannt. Disraeli hat Herrn Earle, Lord Donoughmore Herrn Stra: 
ton und der Earl von Malmesbury Herrn Henry Drummond Wolff 
zu ſeinem Privat⸗Sekretär ernannt.“ 760% RL 

Der Earl von Eglinton wird am 12. März in Dublin eintreffen 
und ſeinen Poſten als Lord⸗Statthalter von Irland antreten. 

Der „Obſerver“ ſchreibt: „Wir wünſchen Lord Derby nichts Schlim⸗ 
mes; allein wir konnten ihm nichts Schlimmeres wünſchen, als die 
Unterſtützung jener rabiaten Radikalen, die ihn an das Ruder gebracht 
haben. Doch dieſe Leute werden ihn gar nicht unterſtützen. Sie wer⸗ 
den mit unter den Erſten in der vorderſten Reihe ſeiner politiſchen 
Gegner kämpfen. Haben doch einige von Lord Palmerſtons guten 
Freunden — an guten Freunden fehlt es ja Keinem von uns — das 
Gekrächz erſchallen laſſen, er ſtütze ſich auf die Stimmen gewiſſer Tories. 
Das Parlament wird am 12. d. Mts., am nächſten Freitag, wieder 
zuſammentreten. Wir werden dann ſehen, inwieweit ſich Lord Derby 
auf ſeine radikalen und friedliebenden Freunde, die uns mit Frankreich 
zu entzweien geſucht haben, ſtützen kann. Die Lage iſt übrigens wirk⸗ 
lich ernſthaft, und wenn wir auch nicht, wie die Leute in der City, 
einen Krieg mit Frankreich — es iſt das eine bei franzöſiſchen Oberſten 
und der iriſchen Miliz beliebte Idee — fürchten, ſo ſtimmen wir doch 
darin mit Lord Stanley überein, daß das Bündniß mit Frankreich ein 
weſentliches Erforderniß für den Fortſchritt der Civiliſation iſt und auf: 
recht erhalten werden muß.“ 

An einer anderen Stelle ſagt daſſelde Blatt: „Cs fällt uns gar 
nicht ein, läugnen zu wollen, daß Lord Derby ein unvergleichlicher 

Redner iſt, und daß man ihm ſtets mit Vergnügen zuhören wird. Allein 
die Leute gehen ungefähr in derſelben Weiſe hin, um ihn zu hoͤren, 
wie ſie hingehen, um Herrn Spurgeon leinen beliebten Prediger, der 
ſich durch ſeinen glänzenden Vortrag auszeichnet) zu hören. Ja, die 
Meinungen ſind ſo ziemlich gleichmäßig darüber getheilt, wen von Beiden 
zu hören ſich am meiſten der Mühe verlohnt. Aus dem Munde Lord 
Derby's kommt ſelten eine originelle politiſche Idee, wie denn überhaupt 
die Originalität nicht die ſtarke Seite der Führer der konſervativen 
Partei zu ſein ſcheint. Wenn ſie im Amte ſind, begnügen ſie ſich da⸗ 
mit, die Bills ihrer Gegner zu Geſetzen zu machen, und find fie in 
der Oppoſition, fo ſcheinen fie nicht im Stande zu fein, mit einem 
ihrem eigenen Gehirn entſprungenen Amendement erfolgreich aufzutreten, 
indem ſie ſich ſchon bei zwei Gelegenheiten (bei dem China betreffenden 
Antrage Cobden's und bei der Reſolution Gibſon's) an den Schwanz 
eines unabhängigen Liberalen gehängt und der Mancheſter⸗Schule gegen⸗ 
über zweite Violine geſpielt haben. Ein ſolches Verhalten kann die 
Popularität der Derbyiten nicht erhöhen.“ 


x Frankreich. 

Paris, 9. März, Morgens. [Unruhen in Chalons )]. Der 
heutige „Moniteur“ meldet ein Ereigniß, daß in Chalons ſur Saone 
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ſtattgefunden hat. Sonn⸗ 
abend gegen 9 Uhr Abends ſtürzte ſich ein Haufe von 40 Männern 
auf einen kleinen Poſten, den er überrumpelte. Der Haufe bewegte 
ſich ſodann nach der Eiſenbahn zu und ſchrie: „Es lebe die Republik! 
Die Republik iſt in Paris proklamirt. Ueberall iſt Republik. Auf, 
Männer von Chalons! Zu den Waffen!“ Der oberſte Beamte des 
Bahnhofes, ein alter Militär, rief ſeine Beamten zuſammen und trieb 
die Aufrührer zurück. Der Haufe wandte ſich hierauf nach der Saone⸗ 
Brücke, beſetzte dieſelbe, um die Alarmirung der Kaſerne zu verhin⸗ 
dern. Die Offiziere der Garniſon, welche ſich unterdeß nach der 
Unterpräfektur begeben hatten, um Erkundigungen über das bereits 
verbreitete Gerücht einzuziehen, erzwangen den Uebergang mit dem 


FHur Ergänzung der in Nr. 115 d. 3. abgedruckten pariſer Depeſche. 
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Haufe ;fih noch vor Mitternacht zerſtreute. Fünfzehn der Hauptſchul⸗ 
digen wurden verhaftet. > 

Paris, 7. März. Das lange Ausbleiben der engliſchen Des 
peſche ruft neue Beunruhigung über das Verhältniß beider Länder 
hervor. Man will heute wiſſen, das neue Miniſterium in London 
habe den von Lord Cowley vorgeſchlagenen Modifikationen ſeine Zu⸗ 
ſtimmung verſagt und dieſer werde nun doch ſeinen hieſigen Poſten 
verlaſſen. Andererſeits ſpricht man von einer Löſung der beſtehenden 
Differenz durch einen Miniſterwechſel in Frankreich. Der durchgrei⸗ 
fendſte Schritt zur Aufrechthaltung der engliſchen Allianz würde in der 
Entlaſſung Walewski's, der die anſtößige Note nach London geſchickt, 


beſtehen; an ſeine Stelle werde Perſigny treten, der als ein ſtandhafter Gas 


Freund des Einverſtändniſſes beider Länder bekannt iſt. Es iſt gewiß, 
daß im Rathe des Kaiſers der bezeichnete Zwieſpalt in Beziehung auf 
die leitenden Ideen der auswärtigen Politik ſeit längerer Zeit beſteht, 
doch kann man wohl zweifeln, ob der Kaiſer denſelben bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſo durchgreifend beſeitigen wird. Bei der jetzigen Geſtaltung 
der Dinge, und da ſchließlich vielleicht doch nur irgend ein Krieg den 
einzigen Ausweg aus den inneren Verlegenheiten bieten mag, wird 
man ſich alle Möglichkeiten, die neben der engliſchen Allianz übrig 
bleiben, wahrſcheinlich mehr als je offen halten. 

Aus Paris ſchreibt der Korreſpondent der „Daily News“: „Ein 
italieniſcher Sprachlehrer, der vielen engliſchen Familien hier wohl be⸗ 
kannt iſt, verſchwand kurz nach dem 14. Januar, und feine Zöglinge 
hatten bis vor 2 — 3 Tagen keine Kunde von ihm. Wie ſich jetzt 
herausſtellt, wurde er verhaftet, einfach, weil er ein Italiener iſt. Fünf 
Wochen ſaß er in Haft, und man ließ ihm die Wahl, entweder in ein 
dunkles Gefängniß zu wandern oder ſich in ein elendes Zimmer ſperren 
zu laſſen, das wenig Tageslicht hatte, und wofür er als Miethe und 
für eine geringe Verbeſſerung der Gefangenkoſt 6 Franken täglich zah⸗ 
len ſollte. Dieſe Wahl wurde ihm als hohe Gunſt angerechnet. Zum 
Glück hatte er die Mittel, ſich dieſe vergleichsweiſe Bequemlichkeit zu 
erkaufen, obgleich er nicht ahnen konnte, daß ſeine Haft ſo lange wäh⸗ 
ren und ſeine Steuer ſo hoch auflaufen werde. Nach fünf Wochen 
entließ man ihn mit der Verſicherung, daß nichts gegen ihn vorliege, 
und mit einem höflichen Wort des Bedauerns über die ihm verurſachte 
Ungelegenheit. Dies iſt kein vereinzeltes Beiſpiel. Im ganzen Lande 
wird in Maſſe verhaftet, und Gefängnißraum muß im Preiſe ſteigen.“ 

Ein anderer pariſer Korreſpondent ſchreibt: „Ein Engländer, der 
im Luxembourg⸗Garten etwas laut über politiſche Tages⸗Ereigniſſe 
ſprach, wurde verhaftet. Sein Bruder wandte ſich an den britiſchen 


Geſandten und erhielt den Beſcheid, daß ſich nichts thun laſſe; Eng⸗ 2 


länder hätten in Frankreich nicht mehr Rede⸗Freiheit, als das Geſetz 
den Franzoſen einräume.“ 


Niederlande. 

Amſterdam, 6. März. [Zur Miniſterkriſis.] In Betreff 
unſerer Miniſterkriſis iſt noch nichts Neues zu melden. Die Unterhand⸗ 
lungen wegen der Bildung eines neuen Miniſteriums ſchweben noch 
und werden jetzt beſonders die Namen folgender Herren genannt: 
van Zuylen, Donker Curtius, van Reenen, van Boſſe, Boreel van 
Hoogelanden, van Goltſtein und Dnymaer van Twiſt. Wie es in⸗ 
deſſen heißt, haben die drei letztgenannten die Annahme des Portefeuilles 
abgelehnt. Auch bezweifelt man, daß Hr. Rochuſſen mit der Bildung 
eines neuen Miniſteriums beauftragt iſt. 


fi e n. 

[Der Krieg mit Rußland ausgebrochen.] Es wurde bereits 
erwähnt, wie nach der Anſicht eines in Kirin kommandirenden höheren 
chineſiſchen Offiziers Linhing, in der „Pekinger Zeitung“ vom 17. No: 
vember vorigen Jahres, China ſich mit Rußland in Krieg befinde. 
Nun trifft aus Petersburg aus der Mitte Februar d. J. die Nachricht 
ein, daß dort eine Depeſche des gegenwärtig vor Macao ankernden 
ruſſiſchen Botſchafters Putiatine angelangt ſei, welche berichtet, daß 
die von den ruſſ Niederlaſſungen am Amur nach der Küſte hin vorgeſcho⸗ 
benen ruſſ. Poſten von den Chineſen angegriffen worden. Der Angriff kam 
fo unvermuthet und wurde mit fo ſehr überlegenen Streitkräften aus⸗ 
geführt, daß die Ruſſen genöthigt waren, ſich 30 Meilen weit den 
Fluß hinauf zurückzuziehen, worauf die Chincfen die preiögegebenen ruſſ. 
Niederlaſſungen verbrannten. Somit dürfte jetzt der Augenblick gekom⸗ 
men ſein, wo China, ebenſo wie im Süden, auch vom Norden her in 
einen Krieg verwickelt werden wird. (N. Pr. Z.) 
—ũ— . —.——— —— — v— EIEITEREFERmReRBBsEReRe 

Berlin, 9. März. Unter dem Cinfluſſe der pariſer Depeſche, welche den 
Verſuch einer Emeute in Chalons berichtet, wurde die im Ganzen nicht allzu 
N Stimmung, in welcher die Börſe eröffnet hatte, getrübt. Man kam 
zwar bald darin überein, dem erwähnten politiſchen Vorfalle keine Bedeutung 
beizumeſſan, wenigſtens glaubt man nicht, daß der Charakter der Situation 
durch denſelben verſchlimmert werde. Die allgemeinen Urſachen aber, wel 
ſeit langer Zeit das 1 einengen, die Gelähmtheit der Spekulation nach 
allen Richtungen des Verkehrs hin, die Enthaltung der Privat⸗Kapitalien von 
dem Börſengeſchäft und die andauernden Mindereinnahmen der Eiſenbahnen, 
machten ſich dann aber in verſtärkten Ausbietungen geltend. 

Es verkehrten von Kreditaktien nur darmſtädter und öſterr. etwas lebhafter. 
Die letzteren blieben jedoch 1¼ % unter dem geſtrigen Schlußcourſe mit 125% 
übrig, nachdem fie mit 126 eröffnet hatten und auf 125, gewichen waren. 
Für darmftädter war zu Anfange ſchon nur 102, ſpäter in allen Bruchtheilen 
bis 101 bezahlt, am Echluſſe blieb 101 ½ zu bedingen, jo daß der Coursrück⸗ 
gang ſich gleichfalls auf 1% % reduzirt. Außerdem fand noch in deſſauern ein 
ziemlich belebter Umſatz ſtakt, der zwiſchen 50 4 und 52 ſchwankte und mit 
dem letzteren, gegen geſtern um 44% hoheren Schlußcourſe verlief. Im Uebri⸗ 
gen war der Verkehr nur ſehr ſchwach. Man handelte von Diskonto⸗Komman⸗ 
dit⸗Antheilen Mehreres 4% herabgeſetzt mit 1044 und Konſortiumsſcheine 
gleichfalls 4 % billiger mit 10324, doch bewilligte man für letztere fpäter 
wieder 1037, wozu freilich Abgeber blieben. ür preußiſche Bank⸗Antheile 
war der geſtrige Cours von 138 nicht mehr zu bedingen, doch auch nicht unter 
187% anzukommen, für ſchleſiſche wurde bis 4% mehr (37) bezahlt. Thu⸗ 
ringer wichen um 4% auf 78%, weimariſche um % auf 100%. Meininger 
und die meiſten Provinzialbank⸗Aktien waren billiger angeboten und dennoch 
nicht zu verkaufen. ‘ - 2 99 

Auf dem Eiſenbahn⸗Aktien⸗Markte dehnten ſich die Ausbietungen, die hier 
dauernd find, heute vorwiegend auf öfterreih. Staatsbahn aus, die denn auch 

Für fehle zeigte ſich Frage 
zu 136, der geſtrige Cours von 136% wurde nur ſelten bewilligt. 
dagegen behaupteten ſich auch heute, und zwar 4% höher auf 93 /, während 
Enkel nur 2 % herabgeſetzt mit 87 Nehmer fanden. Auch Vohwinkler waren 
eſucht und wurden 1 % höher mit 62 e Der größte Theil der übrigen 
Aktien war hingegen offerirt und fehlten ſelbſt zu 190 Courſen Nehmer. 
Potsdamer gingen I % billiger mit 136 um, Bergiſch⸗Märkiſche 4 % billiger 
mit 81, Stargard⸗Poſener . % billiger mit 93%, Anhalter 4 % billiger mit 
120%. Beſonders ſtark offerirt waren Köln⸗Mindener, die offenbar abſichtlich 
um 1 % auf 145% geworfen wurden. Hamburger behaupteten ſich trotz des 
weiteren Einnahmeausfalls von 53,000 Thlr. auf 4074. Freiburger wichen 
um % % auf 110%. Für Koſeler waren 1 7 billiger mit 56 ¼ Käufer, aber 
keine Abgeber. Nordbahn gin en um 4 % auf 54% herab. Ruhrort⸗Crefel⸗ 
der wurden in Folge von 5 wiederum 2 % be er mit 92 bezahlt. 

Die preußiſchen Anleihen waren geſchäftslos, die Courſe blieben jedoch un⸗ 
verändert. (B. u. 9.3.) 


nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 9. März 1858. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1430 Br.“ Berliniſche 250 Br. 
Borufia — — Calm 1020 Gl.“ Elberfelder 200 Br.“ Magdeburger 
225 Gl.“ Stettiner National⸗ 107 Gl.“ Schleſiſche 100 Br.“ Leipziger 
600 Br.“ Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br.“ Kölniſche 103 Br.“ 


re 


che und Gld., 12% Thlr. 


Rheiniſche | 6 


Berliner 


— Mag 52 Gl. Ceres — , 
e Berlin. Land⸗ u. Waſſer⸗ 380 Br.“ Agrippina 128 GL 
lederrheiniſche zu Weſel 210 Gl.“ Lebens⸗Perſicherungs Aktien: Berliniid 

450 Gl. (incl. Div.) Concordia (in — Gl. (incl. Divid.) deburge 
100 Br. (incl. Dividende). Dampfſchifffahrts⸗Aktien: — 11 Br. 
Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 110 Br.“ Bergwerks⸗Aktien: Minerva 78%, Br“ 
ae en 125 etw. bez.“ Gas-Attien: Continental: (Defjau) 99% 

etw. bez. u. Br. 8 

5 8 mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl, Dividende 1857 ge 
andelt. 

Die Börje war auch heute flau geftimmt und mehrere Bank⸗ und Credih 
Aktien Find zu niedrigeren Courſen umgeſetzt worden. Deſſauer Credit⸗Aktien, 
zu Anfang weſentlich niedriger, erholten ſich nicht allein vollſanndi von ihrem 
Gas die ſondern ſchloſſen noch 44% höher gegen geſtern. — Von aue 
ktien wurde etwas A 99% % bezahlt, blieben aber dazu übrig. 
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Berliner Börse vom 9. März 1858, 


Fonds- und Geld-Oourse. Niederschlesische 4 ;91%, bz. 
Frei dito Pr. Sor. I. II. 4 91%, ba. 
reiw. Staats-Anl. . 4½ 100 3, B. dito Pr. Ser. II. 4 00 bz. 
Staats-Anl. von 1880 400% bz. dito Pr. Ser. IV. 5s 102 ½ G. 
111 18145 60 bz. Niederschl. Lweigb. N 
dito 1894141, 1008, be. ee Eee 
dito 1865/4741001, bz. Oberschlesische A. 3½ 136 G 
dito 1856/4121001, ba. dito B 127 B 
dito 185714141001, ba. dito ©. | 136 6. 
Staats-Schuld-Sch. .|34, 84%, B. dito Prior. A, 4 so G 2 
Präm.-Anl. von 18355/311181, ba. dito Prior. B. 131479 G. 
Berliner Stadt-Obl. 400% C. dito Prior. P. 278% @ 
(Kur- u. Neumärk. 34 85%, ba. dito Prior. E. 3½ 77½ br. 
5 Pommersche. . 3½ 841, ba. Oppeln Tarnowitzer 4 661 B. 
2 Posensche . 4 — Prinz-Wilh. (St.-V.) 4 62 bz. 
Io 31,85% G. dito Prior. I. . 8 100 @ 
Schlesische 386 ½ C. dito Prior. II. 5 100 G. 
„ ([Kur-u. Neumärk. ! 92 pa, Rheinische 4 ‚831, bz. 
2 ee 4 1 — dito (St.) Prior. ja 95% G. 
5 Posensche . . 4 1 ba. ito Prior 4 86% G 
5{Preussische . . . |9114 ba. dito v. St. gar. . 3 225 B. 
3 | Westf. u. Rhein. 4 3% G. Ruhrort-Crefelder . 3½% 92 bz. u. G 
2 Sächsische .. 4 125 bz. ito Prior. I. 4% 97 G 
Schlesische .. 4 9 B. dito Prior. II. 4 86 C. 
Kriedriehsd’or ... a, ba. dito Prior. Ill. 4% 94 B 
Louisdor r —|109% B. Russ. Staatsbahnen. — — — _ 
Goldkronen — 9.4 ba Stargard: Posener . 3½ 991% br 
Auslandlsche Fonds. 51 nie: 26 Sue 
Oesterr. Metall. . . |79 etw. bz. Thüringer 4 12114 B. 
dito 54er Pr.-Anl. 4 |105 B. dito Prior 4% ba. 
dito Nat.-Anleihe s [8214 bz ‚dito III. Em. .. 44 6 rde iv. Sr. 9b. 
1 Anleihe 5 |107% G Wilbelms-Bahn .. 4 56½ 6, 
dito 5. Anleihe 6 102½ B dito Prior. 4 — — — 
do.poln.Sch.-Obl.|4 [82% dito III. Em. . up — 
1 1 A . —.— 
dito III. Em. . 4 88½ G. 
poln. ObL a 880 Fila 885 85 Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
dito à 300 Fl s 924% G, Preuss. Bank-Anth. 4, 137% B. 
N 4 200 FL! — 21 G. Berl. Kassen- Verein 4 120 8. 
Kurhess, 40 Fir. — f 6 Weimariechs Bank 2 100% etw. b 
n 3 Fl. 2 8. Rostocker eg 2 * 
Aotlen- Course. Heraer 


4 86 er be 
ba. 


Thüringer 4 78 
Aachen-Düsseldorf. 3½ 82½ br. N 8 
Aachen-Mastrichter 18459 B. Hamb. Nordd. Bank ! 8215 8. 


Amsterdam-Rotterd. 4 69 etw. bz. r e 
Bergisch-Märkische. 4 81 bx. u. B — 2 25 1 ne ba. u. & 
ito Prior 5 102 ba. Luxemburger „ 4 8544 G. 
dito I. Em. . . . 1102 bz. Darmat. Zettelbank 4 no, G. 
Berlin-Anbalter 4 22455 br. Darınst. (abgest.) 4 102, 015% ba. UD) 
lito Prior. 4 9% G. dito Berechtigung 
Berlin-Hambur „4 107 b Leipz. Creditb.-Aer.|4 22% G. 
dito rio 16 1023, G. Meininger „ 4 83 B. 
dito II. Em. .. 4 Re = Coburger 55 4 70 B. 
Berlin-Potsd.-Madb. 4 136 ba. Dessauer 8 4 2 * ä52bz,u.B- 
dito Prior. A. B. 1 8914 ba. Jassyer 2 4 sich . b 
Ed 0 5 5 * 98 8 B. Oesterr. = 5 a ba. u, . 
8 . it. D. 4% 98 B. 4 Genfer > 4 61%, 4 ½ bz. u 
erlin-Stetliner ......A |116%, B. Dise.-Comm.-Anth. .|4 104%, bz. (iD.) 
to Prior... ... 4½ — — Ser, II. 86 b 
0 * Berl. Haudels- Ges. 4 85 G. 
Breslau-Freiburger 4 110½ ba. Preuss. Handels-Ges.|4 81 G 
to neueste .. .A |107 B. Schles. Bank-Verein 4 |85%, ä 87 bz. 
a Ari u bz Minery Nets [78% B. G. b.) 
die 5 Ein! — 2 1 A Berl. Waar.-Cred.-G.|4 u. 4% bz. 
ito II. Em 4 87 bz. ö 
dio ME. Km. I | — — Wochsel-Oours». — 
ito IV. Em. 4 86% bz | 
Düsselderf.Elberf 4 |". Amstisdam .... „(BES 
Franz. St.-EKisenbahn. 5 1947. 103%, 191 bz. Hamburg . 841 , G. 
dito Prior. . ... 3 20 bz. u. B. W 2M. 181½ bz. 
2 h.-Bexbach.i4 1431, C. London . 3 M.. 19% br. 
Magdeb.-Halberst. 4 193 G. e 2M. 7s, ba. 
Magdeb.-Wittenb. .4 37 B, Wien 20 Fi. 2M. 6 ½ bz. 
Mainz-Ludwigsh. A. 4 e B. Augsburg. M. 102. G. 
3 — — C. 5 — — — Breslau .u.:... —.— 
Aecklenburger . 4 50 ½ u. % ba. Laip sig 8 T. 90 5 
ea; — = 505 1 os e 2 A. wi 8. 
Jeisse-Brieger . 4 67½ B. Frankfurt a. M. . 2 M. Jg. 24 bz. 
Neustadt-W eissenb. 79 Petersburg. IA W. ass, bz. 


„Berlin, 9. März. Weizen 48—62 Thlr. — Roggen loco 3647 
36% Thlr. pr. 92pfb., pr. dieſen Monat 35 az Thlr. bezahlt, 35 115 
Br., 35% Thlr. Gld., Frühjahr 35% Thlr. bezahlt und Br., 35%, Thlr. Ol 
Alam 35½—35 7 Thlr. bezahlt, r. und Gld. 
Safe 28—32 Thlr., — rüͤhjahr 27½ Thlr. Br., 
r. 


32— 
gebjen Sohn, und a ae 


11% Thlr. Gld., April⸗Mai 12 bez. i⸗Juni 
5 . Wb Fr ai 12 Thlr. bez., Br. u. Gld., Mais Juni 


50 Tlr. verkauft 
Handel. gr, 
ar Thle) 
55 Thlr. Gld., September⸗Oktober 127 Thlr. begabt 
Leinöl loco 13 Thlr. Br., Lieferung pr. April⸗Mai 12% Thlr. Br. 
„Spiritus loco ohne Faß 177 —17 5 Ahl März kg et 
17% Thlr. bez. und Gld, 17% Thlr. Br, April: Mal 1. Thlr. 20 
17% Thlr. Br. 17% Thlr. Gd. Vai Juni 18% Thlr. bezahlt, 18% 

Br., 18 Thlr. Gld., Juni-Juli 18% Thlr. bezahlt und Gld., 19 Thir. Br., Jul, 
Auguſt 19% Thlr. Br., 19% Thlr. Gld. 75 
Weizen geſchäftslos. — Roggen loco ziemlich behauptet, Termine 
geringem Geſchäft in feſter Haltung und etwas beſſer bezahlt; gek. 50 Wir 
Rüböl bei geringem Umſatz in matter Haltung und weichender Tenden g 

Spiritus loco und Termine feſt und etwas beſſer bezahlt; gef, 10,000 


/ 
55 
Stettin, 9. März. Weizen unverändert, loco gelber pr. 90pfd. .; 
bis 58 ½ Thlr. bezahlt, 3, 0pfd. 5 pr. Ma 59 Thlr. Br., dto. pr. 5 
jahr 60 Thlr. Br., 59% Thlr. Gld. „ pr. Mal- Juni 60% Thlr. Br., pie. 


r. 8 
Roggen anfangs höher bezahlt, ſchließt matter, loco pr. S2pfd. ug 1 
pr d Ale. bt u . . Im-. 
35436 Thlr. bezahlt, 35% Thlr. Br. An 


r. . 
Gerſte ohne Handel, pr. Frühjahr 74 75pfd. neue ſchleſiſche 35 Thlr. or 
Seb fe 50 52pfo. pr. ahn 8 Thlr. Gd . 

rbſen loco 54—6 hlt. 


b 90 
2.7. Gerſte 5 
bez., pr. April⸗Mai ug 5 
Spiritus etwas feſter, loco ohne 605 22½—22 % % bez., — Ni 

Frühjahr 21% % Gld i⸗Juni Ge 


46 Thlr. 
Roggen 3 


Breslau, 10. März. [Produktenmarkt.] Ziemlich un 84. 
in Preiſen, und fanden ſchöne Qualitäten jeder Getreideart Nehmer. Gef! 
faaten nicht offerirt. — Kleeſaaten feiner Sorten, roth und weiß, zu | 
den Preiſen verkäuflich. — Spiritus ruhig, loco 6%, März 7 G. 7 

Weißer Weizen 60—63 —65—67 Sgr., gelber 60—62—64 - 66 414 


Brenner⸗Weizen 48—50—52—54 Sgr. — Roggen 38—40—41—42 1 
Gerſte 35—37 —39—41 Sgr. — Hafer 29—31—32—33 Sgr. — 6 
58—60—63—66 Sgr., Futtererbſen 48.—50—52—54 Sgr., Widen 549 
58—60 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 96 
Winterraps 100—101—106—108 Sgr., Winterrübſen 90—94— 
98 Sgr. Sommerrübſen 80—84—86—88 7275 nach Qualität. 618 
Rothe Kleeſaat 13—13Y—14—14% Thlr., 2 7 15—4674— 
19% Thlr., Thymothee 11114121274 Thlr. nach Qualität. 
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Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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